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Kölner Kirchen. Von Dr Herıbert Reiners. Mıt 78 Abbildun-
DeN, Verlag Ol Bachem, Köln OTE Z 8Ü‚ 88| und 230 D Or1g.-
Band SE M

Der Kölner Kunsthistoriker Dr. phil Reiners ist den Benediktinern und
Cisterziensern nicht unbekannt. Durch se1in Werk ber die mittelalterlichen
Chorstühle hat siıch bel ihnen ul eingeführt. uch diernach den
Kesten des Altenberger Chorgestühls 1 erlıner Kunstgewerbe-Museum
angefertigten nNEeUECII Chorstallen des bergischen 1)omes haben ın i1hm einen
sachverständigen Beurteiler gefunden. (Altenberger Domverein-Jahresbericht
IUr die TEESeite 42—44, Abbildung 42, 43.) Reiners neuestes
Werk nKOh'l€f irchen“ verdient auch in den Studien erwähnt AB werden,
da mehrere Benediktinerabtei-Kirchen darın behandelt werden. Im 1400
konnte eın Unbekannter VOoNn Köln Sschreiben , dıe Stadt euchte 1n dem

ET(ilanze der Kıirchen W1Ee „CYMN kroyn, boven allen Steden schoen“.
dachte al dıe Pfarrkirchen, 100 Kapellen, Önchs- und onnen-
klöster, 11 Ste: relig1ösen Niederlassungen, die damals In Köln gab
Im ] aufe der späateren Jahrhunderte noch verschiedene Kirchen hın-
zugekommen, bIs 1768 das FeiIChsstädtische Köln als etzten Kırchenbau das
kleine (jotteshaus „alll Flend“ erstehen sah Nach einigen Jahrzehnten r1 6
Napoleon dan dA1e orohen ] ücken In diesen Ikauım geschlossenen Kranz
VOTN Kırchen. Jle Klöster wurden aufgehoben, Kirchen un Kapellen
auftf CGirund e1INeSs einzigen Frlasses ZUE Niederlegung est1mm I)Dem Schick-
sale der Demolierung entgingen doch noch viele herrliche UnSst- un Ball-
denkmale. einers behandelt dıe vorzüglichsten derselben ZW, Uus

den IDom un ann dıie übrigen 1n alphabetischer Ordnung.
Be1l der Beschreibung der St Andreaskirche schildert Reiners

@116e 44406 den prachtvollen Machabäeraltar, der beiım Abbruch des Be-
nediktinerinnen-Klosters den Machabäern 1808 nach St AÄAndreas
übertragen worden ist. SE enthält 1n einem kostbaren Schrein, gestiftet 1504

Elıas Marcäus, d1 Reliquien der s1ieben machabäischen Brüder, die der
Erzbischof Reinald (0)8| Dassel zugleich mit denen der heiligen dre1 Könıige
nach Köln gebracht nd dem genannten Kloster geschenkt haben soll
In Andreas hat iNna ın HEUGFEr eıt auch eın 1ild des heiligen Bern-
hard aufgedeckt, das der zweıten Hältte des Jahrhunderts angehört.
Auch wird kurz erinnert 18) die AaUus dem Jahrhundert StTAM-
menden Glasgemälde 1ın der Dom-Sakristel, dıe einst den Kreuzgang in
Altenberg zıierten un Szenen AaUus dem en des heiligen Bernhard dar-
stellen

Cäcilien-Kirche und -Kloster . War VO  [an Benedik-
tinerinnen {wa 900 Jahre lang besetzt. Um die Mitte des Jahrhunderts

eın Kanonissenstift über. Die Kirche steht altestenQIng der Konvent in
Awestlichen Zentrum der Römerstadt, wahrscheinlich alMYlatze Ölns, 1m SUu

der Stelle des Irüheren 1)omes. Die Auffindung der Reliquien St Cäcıilıas
ın Rom gyab der Verehrun dieser Heiligen 7E Beginn des Jahrhunderts
großen Aufschwung. Die jetzige nlag der Kirche stammt AaUus em
Jahrhundert. bbildung der FOman1Schen Choransicht.) Im I1ympanon
eiInes Portales Dbetindet sich ein seltenes Denkmal der Steinplastik des
Jahrhunderts, Cäcılıa zwischen Tiburtius und Valeri1anus inıt in en ugen
eingesetzten Glaspasten.

87 — 106) m1t dem Grundriß des ehemalıgen STS (jereon Die Mönche wurdengebäudes und Innenansicht SOWIE Krypta der Kirche.
hier schon frühzeıtig VON Kanonikern abgelöst. Berühmt ist diese Kirche
durch den- alten ovalen Kuppelbau. Im Jahre 1813 und darnach wurde das
Klostergebäude niedergelegt.

St Marıa 1m Kapıtol 135 —.151) VOIN 1010 Jahrhundert he-
stimmt VOo Benediktiner-Nonnen, SOTOTES Monaster11 Marıae, bevölkert
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i DIe Benennung nach einer römiıischen Bauanlage datiert ST se1t em
Jahrundert. Vom Kölner Erzbischof Bruno 905) STAMMI der später Ofters
restaurierte estbau der Kırche. DDIie Kıirche mi1t em lateinischen Kreuz
und den abgerundeten FEnden 1m (irundriß und Aufbau wurde Gegenstand
vieler Erörterungen. In dieser ihrer Anlage 1St die berühmte Kirche ohl
eine einheitliche Schönpfung des Jk Jahrhunderts. ach 1300 wurde das
monastische en hiıer aufgegeben. S wurde AUSs dem Kloster e1in adelıges
Damenstift

Ar B Sk Marn 175 — 181) hat sich als Benediktinerkloster DIS
ND erhalten DiIie VOIN Frzbischof Bruno herrührende erste Anlage el
dem grohen Stadtbrande VO  an 1150 ZUINMN Opfer Fast alle späteren Jahrhun-
erte des Miıttelalters l1eben dieser Suftung ihre Spuren zurück. Der
TUr öln eigenartige urm wurde 1450) erbaut. 1er ist ıne oute
Außen- und Innenansıicht wiedergegeben. DDIie N klassizistische Innen-
ausstattung wurde 158068 wieder entiern

St Pantaleonkloster 187 — 195) Wr die ehemals bedeutendste
Benediktiner-Abhte1i VOoOnNn oln und War dıie Lieblingsgründung des Erzbischofs
Bruno. Der mächtige esthau der Kirche stammt VOIN P Jahrhundert.
1216 erfolgte nach mehreren Umgestaltungen ıunter Abt Heinrich I1 ine
Cuß Einweihung:. uch 1m und Jahrhundert geschahen noch WC-
sentliche Umänderungen.

FS 1st hier nicht der Platz, LL auf die Einzeldarstellungen der Wwel
letzteren Abteien näher einzugehen ; annn 1Ur darauft hingewiesen werden,
daß einers „dıie alten Schöpfungen der Malere1 und Plastik SOWI1Ee des
Kunstgewerbes darın gewürdigt hat“ ach der Anordnung des Stoffes,
die bel allen Kırchen die oleiche geblieben ist, ird die Baugeschichte kurz
dargelegt, und 1m Anschlusse daran ine Beschreibung des Aeußeren und
nneren SOWwI1e der Ausstattung un der wichtigsten Stücke des Kirchen-
schatzes geboten Dadurch wıird INan INn die Lage versetzt, sich 1n richt!-
TJCS Bild VON den beıiden Abteikirchen machen können, VON denen Sankt
artın dem katholischen Kultus verblieben ist, während Pantaleon nach
der Säkularısation WAaTr AT katholischen Pfarrkirche bestimmt wurde, aber,
infolge eliner unverzeihlichen Interesselosigkeit dieses Ranges entkleidet, 18520
dıe Bestimmung einer evangelischen Garnisonskirche erhijelt. Se1t 1850
diente als Simultankirche TUr den Miılıtärgottesdienst. Miıt dem AUEEG
kommen der Altkatholiken wurde 1572 auch dıesen das Mitbenutzun srecht

ttes-der Kirche eingeräumt, und ist S1E seither dem katholischen
dienst gänzlich entzogen.

Auft We1 kleinere Verstöße trıiit 1508 einers schreibt: S ATS
FErzbischof Konrad VOonNn Hochstaden ihm (St. Kunibert) seine Weıhe x’ab, da
sah viele Kirchenfürsten als Zeugen des Festes.“ Bekanntlıch konsekrierte
der Frzbischof das (iotteshaus nıcht 1n eigener Person, sondern jeß die
Weihe durch den GCisterzienserbischof Arnold VO  = Semgallen I (Oktober
N vornehmen. Vgl Studien, l, 034 Einige /Zeilen weliter
bemerkt Reiners, nachdem VON dem Brande berichtet hat, der 1376 den
urm und einen el der Kuniıibertskirche zerstOrte: „Unterstütz 1G dıe
Beihilfe des Cisterziensermönches un Bischoifs icbold VO  am} Kulm wırd
der Schaden geheilt.“ 1icbold al kein Cisterzienser, ohl aber eın oroßer
Freund derselben

Wır welisen terner noch hın auf das Gjemälde der Messe des heiligen
(ire in der Kunibertskirche 130), iıne ogroße Madonnenfigur des
Jahrg4  hunderts, firüher ın der Klosterkirche Zu Limburg arı
jetzt 1 der Kırche Marıa 1m Kapitol (&} 140), auft die Madonna des 15. Jahr-
hunderts ın der Kırche Marıa-Lyskirchen, dıe irüher dem Cisterzienserkloster
Walberberg gehörte 169), auf dıe Reliquienschreine der Heıligen Mau-
rINUus und Albinus 1ın der Kırche Marıa in der Schnurgasse, die mıt einem
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Vortragkreuz Uus St Yantaleon stammen S 173 }, und auf den Aetherius-
schreın ıIn Ursula, der in der CGjoldschmiede derselben Abhte! gefertigt
wurde (S 160—1 70, 228)

Schließlich SE 1 auch noch einıges VO Ursulastıift angeführt.. [Die
Diskussion über das Patrozinium desselben hat viel Staub aufgewirbelt. FAl
VOT hieß Kirche und Kloster A den Jungfrauen“ und bestand als
Männerkloster S67 bereıts. Zufolge des Normanneneinfalles stan der Platz

EFist se1t 292 wIissen WITr VO  — Nonnen dieserlängere eit verwahrlost.
Stätte und VO  — ursulanıschen Jungfirauen. Der jetzige Ba ist schon die

UmAnlage und tammt AaUus dem zweıten Vıertel des Jahrhunderts.
11706 erfolgte dıe Umwandlung des Benediktinerinnen - Klosters In ein elt-
liıches Damenstift un noch später, 1 Jahrhundert, die Bezeichnung
St Ursulakirche.

Marıenstatt Stephan teifen

Vita Sancti Burkardı. [DIie Jüngere Lebensbeschreibung des Burkard,
ersten Bischoifs VON Würzburg, Miıt einer Untersuchung über den Vertasser.
Herausgegeben Ol BEz Franz BeENdEeT, 80 .68 und Seiten.
Paderborn 1912 Schöningh. 1 E

Diese Ausgabe bedeutet gegenüber jener VOIN Holder-Egger 1ın
den MGSS A = 002 einen wesentlichen Fortschritt Dr Bendel hat
nämlıch ıne se1it längerem verschollene Handschrift des Jahrhundertis
AaUS Würzburg gefunden. [Dieser Kodex enthält manch wichtigen Beitrag
ZUT Textrezens1ion, alleın die ursprüngliche Einteilung der 1ta (S. ALI.)
Dazu wıurden die OIl Holder-Egger benützten Handschriften, alle 1m Or1-
o1nal oder Photographie verglichen, daß In dieser Beziehung ohl alles
geleistet wurde. Allerdings waäre hie und da In AÄAnmerkungen ine Bezug-
nahme auft den ext wıe S1e HMolder-Egger bıetet nıcht Z überflüssig C
wesen Durch seinen glücklichen un: konnte Dr Bende!l uch einen
wichtigen Beitrag ur Lösung der Autorenifrage bieten. Der Verfasser der
1ıta ist nach ihm Eingilhard au dem Benediktinerkloster Sankt
Stephan F Würzburg. Außer der Einleitung, aus der neben der Be-
handlung der Autorenifrage och besonders dıe der Textüberlieferung her-
VOT ehoben sel, wurden der 1ta egister, ein Personen- und Ortsregister

ein Wort- und Sachregister beigegeben. Was bel der Abfassung des
Wortregisters maßgebend WAal, i1st NIC. klar, da weder 1U eltene Wörter
aufgenommen wurden, noch uch alle diese für einen vollständigen Wort-
index 1in Betracht gekommen wären. Der Schluß betreff Alter der erstumm-
lung des Originales ist nicht konkludent, weıl eın Schreiber VO  —
1588 einen Codex on 1388 gut einen „antıquus“ nenNnnen konnte. Die
Verstümmlung des nach Dr. Bendel 1145 abgefaßten JTextes ann also
leicht erst ungefähr 200 Jahre nach der Abfassung eingetreten se1n. Solche
unwesentliche Aussetzungen sollen natürlich ın keiner Weise die Verdienste
dieser Ausgabe schmälern; s1e würde sich vorzüglich UJebun ıIn Se-

mıit demminarıen Von Theologen, Historikern und Philologen, welche S1IC
Latein des Mittelalters beschäftigen, eignen, |hheser Gesichtspunkt sollte
heute, WO mman immer mehr die Schriften des Mittelalters nach ihrer lıtera-
rischen Form untersucht, bei Herausgabe ON kleineren Jexten berücksich-
t1gt werden auch 1 Preise.

Scriptores Germanicarum ın SUMMM scholarum monumentis
(jermaniae historicis separatım 111 FEın ardı A | I
Post Dertz recensutlt Waıitz. Edıtio sexta. Curavit Holder-
Eg Hannoverae et Lips1iae. Impensı1s Bibliopoli Hahnianı 1911 T, SO
.0 DG Seiten 106

J4Studien itteilungen (1912).


